
Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 221 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
26 1 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

er Conrie Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leirvpjig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

S 9 Unuverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 138.

Verzeichni ßder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 18. Juni d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Käaämmereirechnung pro 1847.
2) Einkommenſteuerrechnung pro 1848.
3) Erklärung über die neue Marktordnung.
4) Vollziehung eines Contracts über einen an Ebert über

laſſenen Straßenfleck.
5) Geſuch der Herren Gartner Fuhſe um ttheilweiſe

Benutzung der eingegangenen Strecke der Leipziger Chauſſee.
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Deutſchland.
A KHalle, d. 15. Juni. Zur Widerlegung der vielfach

verbreiteten und uübertriebenen Gerüchte uber den Stand der
Cholera in Halle kann verſichert werden, daß ſo groß auch die
Zahl der Sterbefalle in der vorigen Woche war, durch den ein
getretenen Temperatur- und Witterungswechſel die Krankheit ſeit
5 Tagen ſo abgeommen hat, daß geſtern im Ganzen 8 Sterbefaälle
von den früher Erkrankten angemeldet; neue heftige Cholera-
falle aber ſeit 2 Tagen faſt gar nicht mehr vorgekommen ſind
und nach Ausſagen von 4 der erſten Aerzte und Gutachten der
Sanitaäts- Kommiſſion dieſe Krankheit ihren Charakter weſentlich

Halle, Sonntag den 17. Juni
Hierzu eine Beilage.

und zum Günſtigen verandert hat.
SJm Bade Wittekind bei Giebichenſtein ſelbſt iſt nicht ein de Nothwendigkeit der preußiſchen Jntervention.

1849.
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Frankfurt a. M., d. 13. Juni. Geſtern langte Dr.
Joſeph, welchen die von dem Rumpfparlament in Stutt-
gart niedergeſetzte Reichsregentſchaft als ihren Reichscom-
miſſar in einem Specialauftrage nach Frankfurt an die Cen-
tralgewalt von Deutſchland geſendet hatte, hier an, fand
aber keine Gelegenheit, ſich ſeines Auftrags zu entledigen,
da er abgewieſen wurde. Er iſt völlig unverrichteter Dinge
wieder von Frankfurt abgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 13. Juni. Ein heute in der
„„Oberpoſtamts Zeitung“ abgedruckter Artikel der „Allgemeinen
Zeitung“ unter dem Datum Munchen den 10. Juni ſtellt eine
directe Requiſition ſeitens der bayeriſchen Regierung um die
Hilfe Preußens bei den zur Herſtellung der geſetzlichen Ord-
nung in der Rheinpfalz nöthigen militairiſchen Operationen
in Abrede. Obgleich der Correſpondent ſeine Quelle eine ſichere
nennt, muß jener Behauptung dennoch auf das Beſtimmteſte
widerſprochen werden. Die Ereigniſſe der letzten Wochen, in
denen Suddeutſchland das Opfer eines der Civiliſation Ver-
nichtung drohenden Aufruhrs geworden iſt, ohne daß zur Un-
terdrückung deſſelben von Seiten Badens, Bayerns oder Wurt-
tembergs irgend etwas, ſei es nun ſelbſtſtandig oder auf Ver
anlaſſung der proviſoriſchen Centralgewalt, geſchehen waäre, die
Thatſache, daß jene Regierungen ſo wie die Eentralgewalt
auch jetzt noch nicht, weder in dieſem Augenblick noch in den
nächſten Tagen irgendwie Ernſtliches gegen den Aufruhr zu
unternehmen im Stande ſind, dies alles beweiſt zur Genüge

Die baye-
Fall vorgekommen; es herrſcht daſelbſt der beſte Geſundheitszu- riſche Regierung hat dieſe Nothwendigkeit auch vollkommen ein
ſtand, daher auch mehrere ſtadtiſche Familien in der reinen At- geſehen indem ſie Preußens Hilfe, wie geſagt, in Anſpruch
mosphaäre daſelbſt während der Krankheit ein ſchutzendes Aſyl nahm.
gefunden haben, und kann den falſchverbreiteten Nachrichten ge-
genüber, als ſeien alle Badegaſte abgereiſt, auf das Entſchie-
denſte widerſprochen, und zur Beruhigung bemerkt werden daß
außer vier Familien alle Uebrigen dageblieben ſind, die Zahl der
Gaſte, welche am 1. Juni 121 Perſonen betrug, bis geſtern auf
182 Perſonen geſtiegen iſt, auch neue Anmeldungen mehrfach
eingehen.

Die dies beſtatigenden amtlichen Mittheilungen der Orts-
behörde und Sanitäts- Kommiſſion werden in den nachſten Ta
gen durch unſere Tagesblatter veroöffentlicht werden.

Preutzen hatte hoffen dürfen, daß ihm die Leute, die
aus ſicherer Quelle in Munchen ſchoöpfen, fur die erbetene und

gewahrte Hilfe dankbar geweſen waren daß man aber ſtatt
des Dankes unbeſtreitbare Thatſachen in kleinlicher Weiſe in
Abrede ſtellt, um ſich das Anſehen einer nicht vorhandenen
Selbſtſtändigkeit zu geben, muß im höchſten Grade Befrem-

den erregen. (O. P. -Ztg.)Frankfurt a. M., d. 13. Juni. Heute Mittag um
12 Uhr ſind abermals 3000 Mann preußiſcher Truppen hier
eingeruckt, und zum Theil hier, zum Theil in Offenbach ein-
quartiert worden. Die Truppen beſtanden in vier Schwadro-



nen des 12. (blauen) Huſarenregiments, dem Fuüſilierbataillon
des 31. Linien- und je einem Bataillon des 27. und des 31.
Landwehrregiments, gefolgt von einer halben Batterie reitender
Artillerie.

Frankfurt a. M., d. 13. Juni. Die am 10. Juni
hier erſchienene Nr. 31 des großh. badiſchen Regierungsblattes
zeigt die Entlaſſung der Mitglieder des Staats Miniſteriums,
einſchließlich des General Lieutenants Hoffmann, und die Er-
nennung des Geh. Raths Klüber zum Staats Miniſter des
großherzogl. Hauſes und der auswartigen Angelegenheiten an.
Der Kriegsminiſter Hoffmann iſt einige Tage ſpäter entlaſſen
worden als ſeine Collegen nur bei ihm wird bemerkt, daß es
auf ſein Anſuchen geſchehen. Der bisherige Präſident des Ju
ſtizMiniſteriums, Staatsrath v. Stengel, iſt als Mitglied des
Staats Miniſteriums ohne Portefeuille von Neuem in Thatig-
keit geſetzt worden.

Frankfurt a. M., d. 14. Juni. Die Nr. XXXIII
des großherzogl. badiſchen Regierungsblattes enthält eine Be-
kanntmachung, die deutſche Nationalverſammlung betreffend,
folgenden Jnhalts: „Leopold, von Gottes Gnaden Groß-
herzog von Baden, Herzog von Zähringen. Da der unlangſt
von Frankfurt nach Stuttgart uübergeſiedelte Theil der Natio-
nalverſammlung durch eben dieſe Ueberſiedelung die Grundlage
der Berufung und des rechtlichen Daſeins der Nationalverſamm-
lung ſelbſt aufgegeben, und jener Reſt der Verſammlung ſeit-
dem uüberdieß offen den Weg des Aufruhrs eingeſchlagen hat,
ſo vermögen wir in demſelben die deutſche Nationalverſamm-
lung nicht mehr anzuerkennen, und indem wir dieſes hierdurch
erklaären, betrachten wir zugleich die Vollmachten der dabei
noch befindlichen badiſchen Abgeordneten als erloſchen. Beſchloſ-
ſen im großh. Staatsminiſterium zu Mainz, d. 12. Juni 1849.
Leopold. Klüber. Stengel.“

Karlsruhe, d. 10. Juni. Welch eine Eintagsfliege die
Gunſt des großen Haufens iſt! Noch vor wenigen Monaten
war Karl Vogt der „aächte Mann der demokratiſchen Partet,
wurde bei den Volks Verſammlungen fetirt, von den Gallerie
Fauſten applaudirt. Jetzt wird gerade ſein Name unter den
Fünfen der Regentſchaft von unſern Ultrademokraten mit Hohn
und Schimpf aufgenommen. Jch wohnte einer Verſammlung
von Mitgliedern des Struveſchen Klubs in einem hieſigen Gaſt-
hofe bei, als vor drei Tagen Briefe aus Stuttgart uns die
Wahl der Regentſchaft meldeten. Als darunter auch Vogts
Name verleſen wurde, erſchallte allgemeines Hohngelachter.
„Dieſer Poſſenreißer äußerte ein anweſender Blouſenmann

ſollte ſeinen Sitz im Bierhauſe, nicht unter der deutſchen
Regentſchaft aufſchlagen. Der Regententitel paßt fur ihn, wie
fur das goldene Halsband.“ So lautete wortgetreu
das mit Applaus aufgenommene Urtheil eines Mitglieds des
Struve'ſchen Klubs über Karl Vogt! Jn ahnlichem Sinne,
wenn nicht mit gleichen Worten, äußert ſich über ihn ſogar das
Organ unſerer proviſoriſchen Regierung, die Karlsruher Zei-
tung welche Vogt den „Rettungsanker der Heuler“ nennt,
ihm allen Muth abſpricht, und behauptet, daß der Kongreß
der Märzvereine durch ihn zum „Abwaſſerungs Kongreß ge-
worden.

Karlsruhe, d. 11. Juni. Mieroslawsky iſt vor
geſtern hier angekommen. Er ſcheint kaum an die Moglichkeit
eines Sieges der badiſch-pfälziſchen Revolution zu glauben
und ſeinen militäriſchen Ruf nicht leichtſinnig aufs Spiel ſetzen
zu wollen, denn er hat die ihm übertragene Oberbefehlshaber
ſtelle für den Augenblick entſchieden abgelehnt. Jn ſeiner
letzten Unterredung mit den Herren Brentano, Thiebaut und
Mayerhofer äußerte er, daß er Einſicht in die Sachlage neh-
men müſſe, bevor er eine ſo verantwortliche Stellung anneh

men konne. Geſtern iſt er nach Heidelberg und Weinheim
abgereiſt, und will dort die am Nekar und langs der heſſi
ſchen Grenze aufgeſtellten Corps des Heeres und der Volks-
wehr inſpiciren, um die vorhandenen Wehrkrafte kennen zu
lernen. Morgen wird er zurück erwartet. Mit ihm iſt auch
der Artillerieoberſt Gajewsky angekommen, der ſich bei Oſtro
lenka an Bem's Seite ſo rühmlich ausgezeichnet hat. (D. 3.)

Aus dem Badiſchen ſchreibt man dem „Schwab.
Merkur“ unterm S. Juni. Wir befinden uns fortwährend in
einer überaus peinlichen Lage, doch glaube ich Beweiſe zu ha
ben, daß die Stimme der Vernuünftigen und Wohlmeinenden
anfängt Gehör zu finden. Unſer Land volk zum groößern
Theil und von Freiburg aufwarts bei Weitem der großte Theil
der Bevölkerung ſind dem gegenwartigen unſicheren Zuſtand
von Herzen abhold. Die Einberufung des erſten Aufgebots
hat viele Unzufriedene gemacht. Von Freiburg aufwaärts bis
und mit Konſtanz haben faſt alle Gemeinden die Stellung
der Rekruten bis jetzt verweigert. Die Lage unſerer badi-
ſchen Machthaber iſt eine ſehr ſchwierige, und es ſcheint, ihre
ganze Hoffnung beruht jetzt auf dem Umſturze der wurttem-
bergiſchen Regierung. Gott wolle Württemberg und uns davor
bewahren.

Stuttgart, d. 12. Juni. Heute früh fand im Wer-
nerſchen Saale eine vorberathende (nicht oöffentliche) Verſamm-
lung ſtatt, in welcher M. Mohl den Vorſchlag machte, die be-
ſchlußfähige Anzahl fur den Nothfall auf 50 herabzuſetzen.
Dieſer Antrag wurde mit großer Mehrheit verworfen, weil
man die beſtimmte Ueberzeugung habe“, daß bis künftige Woche
mindeſten 150 Mitglieder anweſend ſein werden. Bis heute
ſind etwa 110 Abgeordnete hier, unter ihnen Adam von Jtz-
ſtein, über deſſen Verhaftung viele falſche Gerüchte umgingen.
Es curſirt eine Extrabeilage zum „Beobachter““, worin etwa
15 Offiziere der Burgerwehr ſich für die Verſammlung erklaä-
ren. Linienmilitaär ſteht bekanntlich in Stuttgart ſelbſt gegen
wärtig gar nicht.

Kreuznach, d. 12. Juni. Unter großer Begleitung der
Bewohner und frohen Geſaängen rückten heute unſere Truppen
nach der inſurgirten bayeriſchen Rheinpfalz. Land und Stadt-
bewohner wünſchten den ſchönen und begeiſterten Truppen Glück
und baldige Rückkehr als Sieger. Die Obernburg, wo Zitz
mit dem Mainzer Freiſchaaren geſtern Abend noch hauſte, wurde
von einer Compagnie des 24. Jnfanterieregiments beſetzt. Wi-
derſtand leiſtete NRiemand. Die, welche daſelbſt gehauſt hatten,
waren eilig und ohne Vertheidigung dieſer Veſte Franzens von
Sickingen abgezogen. Die bayeriſchen Landleute begrüßten die
Preußen mit Jubel als ihre Erlöſer von hartem Drucke.

ß (F. O. P. 3.)Kreuznach, d. 13. Juni. Jhre kk. HH. der Prinz von
Preußen und Prinz Friedrich Karl kamen in letzter Nacht hier
an, und ſetzten heute früh gegen 9 Uhr mit dem ganzen Ge-
neralſtabe zu Pferde ihre Reiſe nach Rheinheſſen und Bayern
fort. Die Truppen brachten dem Prinzen ein begeiſtertes Hur-
rah, namentlich die Koblenzer, Duſſeldorfer und Magdeburger
Gardelandwehr. Alle Truppen freuen ſich, daß es nun zum
Kampfe kommen wird, Alle ſind der langen Maärſche, welche
ſie den Demokraten zuſchreiben, müde.

werden. Die Proclamationen des Generals v. Hirſchfeld an die
Rheinheſſen, Badener und Bayern, ſowie die an die Armee
machen den beſten Eindruck.

Aufruf.
Auf Befehl meines Königs veranlaßt durch die Aufforderung Eurer Re
gierungen die bundesmäßige Hilfe zu leiſten betrete ich mit meinen braven
Truppen Euren deutſchen Brüdern, heute Eure Grenzen um Euch den
durch Aufruhr und Verrath geſtörten Frieden wieder zu bringen. Den

Die erſten Gefechte
dürften von unſerer Seite mit groößter Erbitterung geſchlagen

Bewohner von Rheinbayern und Rheinheſſen?
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wohlgefinnten Bürgern verſpreche ich Schutz und erwarte von ihnen kräftige iweinheiUnterſtützung bei Handhabung des Geſetzes und Herſtellung der Ordnung. e r e e in ehe durch Turner beſchoſſen
Die Aufruhrer aber die Euch in Unglück und Verderben geſtürzt daden, He. ge deſſen auf der wichtigen Militär
werde ich mit ſtarker Hand niederwerfen, wo ich ſie finde. Jhr preußiſchen ſtraße von hier bis Bingen eine allgemeine Entwaffnung ange
Unterthanen aber, die Jhr durch Aufruhr und Verrath den preußiſchen Na ordnet werden. Durch ſolche Ereigniſſe, wie das Attentat auf
men ſchändet und in den Reihen der Rebellen gegen Eure Brüder kämpft, den Prinzen von Preußen und den Angriff auf die mit dem
Jhr ſeid dem Kriegsgeſetz unnachſich tig verfallen. Jhr habt die To Pulvertransport betraute Militärabtheilung, wurden die Trup
desſtrafe verwirkt, und fie wird Euch treffen nach dem Geſetz. Hauptquar-tier Baumholder, den 12. Juni 1849. Der commandirende General, (gez.) pen aufs äußerſte gereizt.

v. Hirſchfeld. Bensheim, d. 13. Juni. Heute fruh 3 Uhr fand beiAufruf an die Truppen des mobilen Armeecorps. Auf Waldmichelbach, vier Stunden von hier, links von Heppen
Befehl Sr. Maj. des Königs habe ich Euch an dieſen fernen Grenzen un- penſeres preußiſchen Vaterlandes verſammelt, um Euch auf Anrufen unſerer beim im Odenwald ein Gefecht ſtatt, in dem die Aufſtandi
deutſchen Bundesgenoſſen in Bayern, Heſſen und Baden, in die benachbar ſchen total zurückgeſchlagen wurden. Das Arbeiterbataillon aus
ten Lande zu führen, wo der Aufruhr tobt, die Willkür herrſcht, und die Mannheim und die Schweizer Scharfſchützen hatten ſich dort
Rechte und die Freiheit aller ehrlichen Leute täglich 'mißhandelt werden. zu einem Einfall geſammelt und wurden unter der Führung
Preußens ruhmvolle Waffen ſind berufen, dieſen Ländern Recht und Geſetzwieder zu bringen Freiheit und Frieden dahin zurück zu führen. Mit Got des O briſten v. Witzleben mit mecklenburger Dragonern und Ar-
tes Hilfe werdet Jhr dieſe Preußens tapfere Armee würdige Aufgabe wie tillerie angegriffen. Nach einem kurzen Gefecht ergriffen die
Ehrenmänner löſen, zum Ruhme Eurer glorreichen Fahnen und zum Heil Aufſtändiſchen die Flucht. Sie verloren 10 Todte und 11 Ge-
unſeres gemeinſames Vaterlandes. Kameraden aller Grade und aller Waf fangene, unter denen 3 Verwundete waren. Die Mecklenbur
fen! das erwarte ich von Eurer Tapferkeit mit Zuverſicht. Ebenſo beſtimmt n keiaber erwarte und fordere ich von Euch den pünktlichſten Gehorſam, die ger hatten keinen Verwundeten, aber einen Todten. Von den
ſtrengſte Bewahrung der Disciplin. Ein treues und gehorſames Heer iſt Aufſtaändiſchen iſt reiner mehr zu ſehen. Die Mecklenburger
der Stolz und die Ehre eine zuchtloſe Gruppe die Schmach und die Gei- haben ihre alten Poſitionen wieder eingenommen. Nach den
ßel des Vaterlandes. Das eben ſeht Jhr in den unglücklichen Ländern, die ſeit acht Tagen hier geſchehenen Vorkommniſſen ſchließen wir
Jhr betreten werdet. Und nun vorwärts Kameraden! Jhr werdet ſehen, mit Re d i tob man uns als Retter und Befreier oder als Feinde empfangen wird. h e c die h i r Baden nicht lange mehr
Der Bedrängte fühle Eure helfende Hand, der feindliche Bedränger die a onnen. er au orther mit der Eiſenbahn nur kom
volle Wucht Eurer ſcharfen Waffen! Vorwärts! Mit Gott für König und men mag, giebt eine Schilderung, die an eine ganzliche Auf
Vaterland Hauptquartier Baumholder, den 12. Juni 1849. (gez.) v. löſung der dort künſtlich zuſammengehaltenen Maſſen gar nicht

Hirſchfeld. mehr zweifeln läßt. Die alten Offiziere ſind fort, die neuen,Speyer, d. 11. Juni. Der Oberkommandant der pfal- durch ihr eigenes Jntereſſe darauf hingewieſen geben ſich die
zer Volkswehr hat folgendes Aufgebot zum Landſturm groößeſte Mühe und halten mit Anſtrengung die Soldaten zu

erlaſſen rück, indem ſie ihnen eine roſenrothe Zukunft malen. Die„Die Preußen, wenn auch nur in geringer Zahl, nahen fich der Grenze, Freiſchaaren, welche in Weinheim lagen auch Kanonen hat-
werden aber nicht den Muth haben, ſie zu überſchreiten, wenn das pfälziſche Volk zeigt, daß es Mann für Mann entgegentritt. Pfälzer! jetzt ten, und mit dieſen zuweilen Ausmarſche nach dem Odenwald
kommt die Zeit, wo Jhr bewähren müßt, daß Jhr für die Sache der Frei- machten, haben ſich, als ſie geſtern horten, die Heſſen und
heit einſteht. Das ganze Land muß von nun an alarmirt ſein; das wird Preußen fämen, hinter den Neckar gezogen. Das tagliche
die Preußen abwehren. Es wird darum der Landſturm aufgeboten, und Uebergehen von badiſchen Soldaten beſtätigt uns nodemgemäß angeordnet: 1) In jedem Orte iſt ſofort Sturm zu läuten. dem 3 Geſagten eng wo dieſe n ein Gee e in
Das Läuten beginnt den 11. dieſes Monats früh 6 Uhr, und gilt das er r egenheit erſtemal als Zeichen daß das Vaterland in Gefahr iſt, und jeder gutge wiſchen fortkommen zu können da gehen ſie über. So ſahen
finnte Bürger auf ſeinem Poſten ſein ſoll. 2) Sofort haben ſich die Be wir heute früh wieder 6 badiſche Unteroffiziere und 2 Solda-
wohner jedes Ortes mit den Waffen, die ſie beſitzen, ſeien es Gewehre, ten einbringen, die ſich förmlich zu den Heſſen hinüber ge
Senſen, Piken, Heu oder Miſtgabeln, Aexten, Oreſchflegeln und derglei-chen zu verſehen, ſich geordnet zufammenzuſtellen und ihre Führer zu ſchlichen hatten. Heute iſt das Obercommando aus Frank
wählen 3) Fortwährend iſt in allen Gemeinden jede Bewegung welche furt mit den dazu gehörigen Stabsoffizieren von Frankfurt
die Preußen vornehmen, durch aufgeſtellte Wächter, auf den Höhen und nach Zwingenberg, eine Stunde nach Frankfurt von hier aus,
Thürmen genau zu beobachten, und ſobald eine ſolche erfolgt, durch Sturm verlegt worden. Wir ſehen ſomit die erſten Preußen in
lauten und Eilboten weiter zu verbreiten, worauf die Mannſchaft jedes 7 J M.Ortes nach Vorſchrift 2 ſich wieder zu verſammeln auch ſich mit Lebens unſerer Nähe. Jn Zwingenberg ſelbſt umgiebt in dieſem Au-
Mitteln guf wenigſtens zwei Tage zu verſehen hat. 4) Des Nachts ſind, wenn genblick den Obercommandeur General v. Peucker das erſte
die Preußen ſich bewegen, auf den Bergen Feuerfignale zu ertheilen. Es Bataillon des 38. Regiments.
find daher von allen Gemeinden auf den benachbarten Bergen oder Höhen Darmſtadt, d. 13. Juni. Heute Morgens 9 Uhr ha-
Holzſtöße und Alarmpfähle vorzubereiten auch die erforderlichen Leute zur i nDurchführung der Signale bereit zu halten. 5) Ferner ſind alle Eng v die Züge r Arf re MainNeckarEiſen
päſſe unverzüglich zu beſetzen und in Vertheidigungszuſtand zu erhalten, ahn, auch an unſerer Stadt vorüber, begonnen mit dem er-
ohne jedoch den Weg völlig zu ſperren, bis der Feind wirklich anrückt. ſten Convoi wurde das 38. Jnfanterie- Regiment transportirt;
Bürger! Wir erwarten, daß dieſe Verordnung deren Ausführung wir weitere Zuge ſollen heute und morgen nachfolgen. Die geſtern
kräftigſt überwachen laſſen werden, allenthalben pünktlich erfüllt wird wir in Odbverflörsheim und nach Oſthofen vorgeruckten preußiſchen

erwarten dies von Eurem Patriotismus. Das Vaterland iſt in Gefahr, vrettet es! Kaiſerslautern, den 10. Juni 1849. Die proviſoriſche Regie Truppenabtheilungen werden heute in Worms erwartet.
rung der Rheinpfalz: P. Fries. Hepp. N. Schmitt. Der Ober Wiesbaden, d. 12. Juni. Das heute erſchienene „Ver
kommandant der pfälzer Volkswehr, General Sznavde. Der Chef des ordnungsblatt des Herzogthums Naſſau“ verkündigt eine her
Generalſtabes, Techow. zogliches Decret, wonach der Herzog auf Antrag des Staats

Mainz, d. 12. Juni. Wie wir vernehmen hat das miniſteriums (Wintzingerode) beſchloſſen hat, die Sitzungen der
großherzogl. Kreisgericht die Suspenſion des Advocatanwaltes Standeverſammlung, welche durch allerhoöchſte Entſchließung
Dr. Zitz von ſeinen amtlichen Funktionen geſtern Abend ausge vom 8. d. M. auf acht Tage unterbrochen worden waren,
ſprochen. Verhaftungsbefehle gegen denſelben ſowie gegen die auf weitere vier Wochen, bis zum 14. Juli d. J., zu
Herren Bamberger und Blenker, ſind ſchon vor einigen Tagen vertagen.

erlaſſen worden. Dresden, d. 13. Juni. Die Unterſuchung gegen dieMainz, d. 13. Juni. Ein Transport Pulver, welcher MaiAngeklagten ſchreitet nach mehreren Richtungen hin uner
geſtern unter Bedeckung von preußiſcher Landwehr hier eintraf, wartet raſch vorwärts. Bald werden die Akten gegen den Ei
iſt auf der Landſtraße, Asmannshauſen gegenüber, ſo wie bei nen oder Anderen ſpruchreif ſein. Es ſcheinen überraſchende

z
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Reſultate zu Tage zu kommen, insbeſondere ſcheint immer kla
rer herauszutreten, daß der Aufſtand von vorn herein einem
republikaniſchen Putſch gegolten, und daß die deutſche Verfaſ
ſungsfrage dazu ein willkommener Vorwand geweſen iſt. Aus
den Akten laßt ſich nachweiſen, daß man in Potsdam ſchon
mehrere Tage vor dem 4. Mai davon geſprochen hat, es werde
in Dresden zu dieſer Zeit der Aufſtand losbrechen daß am 2.
Mai eine Konferenz ſachſiſcher und preußiſcher Republikaner
auf der ſogenannten hollandiſchen Windmühle zwiſchen Leipzig
und Merſeburg ſtattgefunden hat, daß am 3. Mai Mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr in einer Verſammlung der Auserwahl-
ten die proviſoriſche Regierung, die Kommandantur über die
Bürgerwehr und das erſte Plakat der proviſoriſchen Regierung
fertigs gemacht worden iſt. Auch mit Prag hat man Verbin-
dung angeknupft, der ehemalige Abgeordnete Häkel iſt auf
den Paß eines Dr. Schulze nach Prag gereiſt und hat dort im
Auftrage mit der Slowanska Lipa und andern Vereinen ver-
kehrt, bis er in Dresden gebraucht und dorthin zuruückgerufen

worden iſt. (DO. R.)Hamburg, d. 13. Jun. Der hieſige Verein fur
Handels freiheit hat ſich in einer Erklärung vom geſtri-
gen Tag entſchieden gegen die Petition an den Senat wegen
Anſchluß an die preußiſch-hannoverſch- ſächſiſche Verfaſſung
ausgeſprochen. Die „Erkläärung“ bezieht ſich namentlich auf
den 33 des Verfaſſungsentwurfs: „Das deutſche Reich
ſoll Ein Zoll- und Handelsgebiet bilden c. und macht be-
ſonders geltend, daß man ſich einem Staatencomplex anzu
ſchließen im Begriffe ſtehe, deſſen Umfang noch gar nicht ab-
zumeſſen ſei. Da nun aber Preußen und Sachſen dem Zoll-
verein angehören und laut eingegangener Verpflichtung das
Syſtem deſſelben, ja ſelbſt nicht einmal einzelne Tarifſätze bis
zum 1. Oct. 1853 ohne Zuſtimmung der ſämmtlichen ubri-
gen Glieder des Bundes andern konnen, zu denen auch
Baiern gehort, ſo folge hieraus der unbedingte Eintritt
in den Zollverein gleichzeitig mit dem Anſchluß an die Ver-
faſſung.

Aus dem Sundewitt, d. 10. Juni. Heute Abend
gegen 8 Uhr kamen von Sonderburg her zwanzig bei der Affaire
von Aarhuus (31. v. M.) in daniſche Kriegsgefangenſchaft ge-
rathene preußiſche Soldaten (2 Trompeter und 14 Mann vom
11. Huſarenregiment, 3 Soldaten vom 3. Bataillon des 16.
Landwehrregiments und 1 Jäger vom 7. Jaägerbataillon) in
Gravenſtein an. Sie ſaßen vier Tage in einer Kaſerne zu Ko-
penhagen gefangen und ruhmten ſämmtlich die gute Behand-
lung, welche ihnen von Seiten der Daänen zu Theil geworden
war. 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 2 Huſaren, ſämmtlich
verwundet, befinden ſich noch im Lazareth zu Kopenhagen.

Seit dem 7. v. M. bis heute ſind, exkluſive der obener-
wähnten, nachſtehende deutſche Soldaten aus daäniſcher Kriegs-
gefangenſchaft über Stenderup, in Gravenſtein angekommen
und von da weiter nach Flensburg und zu ihren reſpektiven
Corps befördert worden den 8. Mai, 29 ſchleswig-holſteiniſche
Soldaten den 16., 4 desgleichen worunter der Portépéefähn-
rich v. Favrat; den 18., 5 Mann Unteroffizier, 1 ſchles-
wig-holſteiniſcher Jager, 1 baieriſcher Chevauxleger, 2 preußi-
ſche Huſaren). Zuſammen 38 Mann. Dagegen wurden wah
rend des gedachten Zeitraums nachſtehende kriegsgefangene Dänen
über Flensburg, Gravenſtein und Stenderup nach Sonderburg
eskortirt, reſp. an die daäniſchen Vorpoſten abgeliefert: den
7. Mai, Kapitainlieutenant Meyer, von der „Gefion“, nebſt
2 Unteroffizieren und 29 Mann; den 11., Lieutenant Adler
und Arzt Rybſahm, den 15., 25 Mann; den 20., 4 Mann.
Zuſammen 63 Mann.

Aus Jütland, d. 11. Jun. Die durch Generallieu-
tenant von Prittwitz veranlaßte Aufhebung der Zoll-
grenze zwiſchen hier und Schleswig wirkt auf die Geſin-
nung der Jutlaänder ſehr erfreulich, und ſie bekommen nach
gerade von den Deutſchen eine beſſere Vorſtellung. Die Ju-
ten ſind ſehr wohl mit unſerm ErzherzogReichsverweſer,
ſie nennen ihn „CentralJohann,“ zufrieden, indem ſie ihm
einzig und allein dieſe Vergunſtigung der Zollfreiheit zuſchrei-
ben. Es trägt dies zugleich nicht wenig dazu bei, den Ju-
ten uber die Abhängigkeit, worin die Jnſeldänen ſie zu hal
ten ſuchen, die Augen zu oöffnen, und ſie werden nach und
nach zu der Einſicht kommen, daß ihre natürlichen Jntereſ-
ſen ſie auf den Suden (Schleswig) verweiſen.

Frankreich.
Paris d. 13. Juni. Das „Debats“ äußerte heute

Morgen über die geſtrige Sitzung der National-Verſammlung:
„Wir beeilen uns, es zu ſagen: möge Paris, möge das ge-
ſammte Frankreich ſich beruhigen auch diesmal noch ſind un-
ſinnige Herausforderungen geſcheitert, nicht an dem geſunden
Sinne des Volkes, ſondern an der energiſchen und entſchiedenen
Haltung der Regierung und der Majoritat. Jnmitten der Ge-
fahren, denen unſere Soldaten auf fremdem Boden ausgeſetzt
ſind, inmitten der furchtbaren Verheerungen, welche das Fieber
und die Peſt in dieſem Augenblicke in der decimirten Bevölke
rung unſerer großen Stadt verbreiten, iſt ein Schrei des Krie-
ges durch unerbittliche Parteien ergangen. Auf dieſen Schrei
des Bürgerkrieges mußte durch einen Schrei der Sicherheit ge
antwortet werden. Dies hat geſtern Hr. Thiers mit bewun-
dernwerther und hinreißender Energie geſagt. Das Land wird
wiſſen, und es that noth, es zu wiſſen, daß endlich eine Regie
rung beſteht, die entſchloſſen iſt, es gegen verabſcheuenswurdige
Angriffe zu ſchützen, und eine Verſammlung, die entſchieden iſt,
mit den Vertheidigern der Republik, der Verfaſſung und des
Friedens zu gehen. Ein Schluß Votum ließ dem AnklageAkte
gegen den Präſidenten der Republik und ſeine Miniſter Gerech-
tigkeit widerfahren.“

Ueber den Schluß der geſtrigen Sitzung der National-
Verſammlung iſt jetzt Folgendes zu berichten. Der großte Theil
der Linken enthielt ſich der Abſtimmung, in der Hoffnung viel-
leicht, daß die erforderliche Zahl von 367 Stimmenden nicht
zuſammenkommen werde. Dieſe Hoffnung ward getäuſcht denn
mit 377 Stimmen unter 384 ward die ſofortige Discuſſion ge-
nehmigt. Der Praſident zeigte dieſes Ergebniß an, und Pascal
Duprat beſtieg die Tribune, um die Voriegung aller auf die
römiſche Frage bezuglichen diplomatiſchen Actenſtuücke zu begeh-
ren. O. Barrot meinte, daß diejenigen, welche die Mitthei-
lung der Actenſtücke wollten, deren nicht bedürften, um ſich uber
den ſchon bekannten Thatbeſtand zu unterrichten. Die Com-
miſſion habe einſtimmig und ohne Forderung der Vorlegung
neuer Actenſtücke entſchieden, daß das Miniſterium der ihm vor
geworfenen Verletzung nicht ſchuldig ſei. Waären die Actenſtu-
cke nothig, ſo würde er ſie vorgelegt haben. Es handle ſich
hier aber nur um eine Frage der guten Meinung, und er habe
daher nichts vorzulegen. Sollte die Commiſſion der Aufſchluſſe
beduürfen, ſo ſtehe er den Befehlen der Verſammlung zu Ge
bote. Er glaube aber, daß die Verſammlung im Stande ſei,
ſich ſchon jetzt über die vollkommen bekannten Elemente auszu-
ſprechen. CEremieuyx verlangte die Vorlegung der Actenſtücke,
damit er und ſeine Freunde ſich gehörig unterrichten könnten.
Insbeſondere fühle er das Beduürfniß, zu wiſſen, in welcher Art
der Befehl vom 29. Mai ertheilt worden ſei. Uebrigens müſſe
man zwiſchen den Unterzeichnern des Antlageactes, die freilich
keiner weiteren Aufklärung zu bedürfen erklärt hätten, und den
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Nichtunterzeichnern unterſcheiden. Thiers erwiderte Die Dis-
cuſſion ward hierauf für geſchloſſen erklärt und zuerſt der An-
trag auf Vorlegung der Actenſtücke abgelehnt, ſodann aber der
Antrag auf Verſetzung des Praſidenten und ſeiner Miniſter in
Anklageſtand zur Abſtimmung gebracht. Die Linke ſchrie dage-
gen F. Pyat rief: „Dies iſt eine Jnfamie!“ Andere riefen:
„Laßt uns fortgehen und nicht ſtimmen! Ja! Ja! Es iſt
ſchändlich, abſcheulich!“ Unter argem Lärm erfolgte die Av-
ſtimmung, von welcher die ganze Linke, mit Ausnahme von La
grange, ſich anſchloß. Das Ergebniß war, daß der Antrag der
Commiſſion und ſomit die Verwerfung des Anklage-
Antrages mit 377 gegen 8 Stimmen genehmigt wurde.
Die Sitzung ward um 98/, Uhr Abends geſchloſſen; die mei-
ſten Zuhörer auf den Tribunen hatten derſelben bis zu Ende
beigewohnt. Heute iſt keine Sitzung.

Die von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
der National Verſammlung geſtern gemachte offizielle Mitthei
lung über den Stand der Dinge bei Rom lauter vollſtändig

Hauptquartier Villa-Santucci, 5. Juni, 7 Uhr Abends.
„Die Laufgräben ſind geſtern Abends um 6 Uhr eröffnet worden. Um

5 Uhr Morgens haben zwei Belagerungs-Batterieen hinter der Parallele
das Feuer eröffnet. Der Feind, durch eine ernſthafte Diverſion, welche
ich von der Villa Corſini und Valentini her angeordnet hatte, beſchäftigt,
feuerte keinen einzigen Flintenſchuß auf unſere Arbeiter ab. Den Tag
über unterhielt er auf dieſer Seite ein ziemlich lebhaftes Feuer, ohne uns
jedoch Verluſte beizubringen. Das 53. Linien-Regiment, ſeit drei Tagen
gelandet, iſt geſtern hier angekommen. Es hat ſogleich am Dienſte und
an den Arbeiten Theil genommen. Der Ponte-Molle iſt gänzlich wieder
hergeſtellt und iſt für den Uebergang von Wagen geeignet. Jn den un-
terirdiſchen Gewölben haben wir 150 Kilogr. Pulver gefunden, das dort-
in gelegt war, um eine Mine ſpringen zu laſſen.“bin geues „„Den 6., 3 Uhr Morgens.

i t ſen die Arbeiten in den Laufgräben wer-den c Verſehen Wo werden wir ne Batterieen
bauen. Wir beſchäftigen uns ohne Unterlaß, die Befeſtigungen von San-
Pancrazio und den Villen Corſini und Valentini zu verſtärken

Ein Brief aus Fiumicino vom 4. Juni in der „Ga-
zette du Midi“ enthält Folgendes: „Gegenwartig ſind die Rö
mer unter ſich nicht mehr einig. Es ſind zwei ſcharf geſchiedene
Parteien in der Stadt. Die Carabinieri haben ſich geweigert,
zu Pferde zu ſteigen, und Garibaldi wagt es nicht, einen An
griff zu machen, aus Furcht, man möge die Thore hinter ihm
ſchließen und ihn nicht wieder hinein laſſen. Er iſt in einem
an Wahnſinn graänzenden Zuſtande der Erbitterung. Vorige
Nacht haben die Feinde einen Ausfall gemacht und einige von
den Unſrigen getödtet und verwundet aber es iſt ihnen theuer
zu ſtehen gekommen. Der Rückzug ward ihnen abgeſchnitten;
faſt ein ganzes Bataillon von 800 Mann blieb auf dem Schlacht-
felde, nur 25, welche wir gefangen nahmen, kamen mit dem
Leben davon. Unſer Verluſt beläuft ſich auf etwa 120 Ver-
wundete und 20 Todte.“ Nach einem anderen Berichte
vom 4. Juni betrug die Zahl der Verwundeten 150 und die
der Todten 50.

Paris, d. 13. Juni. Heute iſt die Stimmung in Pa-
ris äußerſt Beſorgniß erregend; Placate der außerſten Linken,
die den Verfaſſungsbruch von Seiten der Regierung behandeln,
regen die Menge auf Gruppen bilden ſich und rufen: Nieder
mit den Verräthern! Es lebe die Conſtitution. Um 3 Uhr
waren der Eintrachts- und Carrouſſel-Platz, die Elyſaiſchen
Felder, die Umgegend des Nationalverſammlungshauſes, die
Quais und Boulevards bis zum Stadthauſe und zur Baſtille
voller Truppen. Auf General Changarnier ſoll, wie ein un-
verbürgtes Gerücht ſagt, geſchoſſen ſein. Die „Eſtafette“ be-
richtet von Barricaden in der Straße Jean -Robert, die von
Truppen angegriffen wurden. Ein, wie es ſcheint unbewaffne-
ter Trupp Nationalgardiſten, der mit einem Volkshaufen unter
dem Rufe: „Es lebe die Republik, es lebe die Conſtitution!“

einen Demonſtrationszug von Chateau d'Eau nach dem Ver-
ſammlungshauſe der Kammer machte, ſtieß mit Stadtſergeanten,
Gensdarmen, ſpäter mit den Dragonern und Jagern von Vin
cennes in der Gegend des Boulevard des Capucins zuſammen
und es kam zu vielfachen Verwundungen durch einen Choc,
den die Cavallerie auf den Zug machte, welcher auseinan-
derſtob. Die Läden ſind in vielen Stadttheilen geſchloſſen an
denen der Straßen St. Martin und St. Denis lieſt man die
mit Kreide geſchriebenen Worte: Die Waffen ſind abgegeben.
Die National-Verſammlung, die eigentlich heute keine Sitzung
haben ſollte, wurde vom Praſidenten mittelſt Circulars zuſam-
menberufen. Die meiſten der 122 Mitglieder des Berges, wel-
che einen revolutionairen Aufruf an das Volk unterzeichnet ha
ben, fehlen. Odilon Barrot giebt einen kurzen und unvollſtan
digen Wericht über die heutigen Exceſſe und legt einen Geſetz
Entwurf des Präſidenten vor, wonach „in Erwägung daß ein
gegen die conſtitutionellen Gewalten gerichteter, bewaffneter Auf
ſtand in Paris ausgebrochen iſt und ſich uüber andere Stadte
verbreiten kann c.“ 1) Die Stadt Paris und der ganze zur
erſten Militair-Diviſion gehörige Bezirk in Belagerungs-
zuſtand erklärt werden 2) dieſe Maßregel über alle Städte
ausgedehnt werden kann in denen ahnliche Aufſtande ausbre-
chen. Das Geſetz wird mit großer Mehrheit angenommen. Die
Verſammlung erklarte ſich ferner mit Einſtimmigkeit permanent.

(Magdeb. Ztg.)

Die Dampf- Mahl- Fournier- und Bretſchneide-
muühle in Schkenbitz betreffend.
(Aus dem Leipziger Tageblatt entnommen).

Wie wenig auch die gegenwärtige, für das geſammte Gewerbsleben
gedrückte Zeit geeignet iſt, neue induſtrielle Unternehmungen ins Leben
zu rufen, ſo giebt es doch auch in unſern bedrängten Tagen Männer,
die dem Drucke der Zeitverhältniſſe durch Schaffen neuer Erwerbsquel-
len muthig entgegentreten.

Ein Beiſpiel dieſes edlen Strebens, das todte Metall zum Nutzen
der Menſchheit anzuwenden, iſt die binnen Kurzem in Schkeuditz ins
Leben tretende Dampf Mahl- 2c. Fabrik.

Dieſes auf Actien gegründete höchſt gemeinnützige Unternehmen
wird nach dem über den Geſchäftsbetrieb entworfenen Statute, welches
Einſender einzuſehen Gelegenheit gehabt hat, auf ſolche vortheilhafte
und gewinnreiche Weiſe geleitet, daß die Betheiligung dabei jedem nur
einigermaßen Bemittelten anzuempfehlen iſt. Die Vereinigung ſo ver
ſchiedenartiger Geſchäftszweige in dieſem Unternehmen laſſen daſſelbe
in der That als eine reiche Quelle des Erwerbs für jeden Gewerdtrei-
benden erſcheinen.

Kapitaliſten, die ſich durch Ankauf von Actien dabei betheiligen,
erwerben daher nicht nur ſichere Ausſicht auf vortheilhafte Anlage ih
res Kapitals, ſondern ſie erfüllen auch eine allgemeine Pflicht gegen
ihre Mitbürger, indem ſie den geſunkenen Muth der die Induſtrie al
lein hebenden Kapitaliſten durch gutes Beiſpiel ſtärken und nebenbei
eine Erwerbsquelle eröffnen, die dem Gewerbſtande vielfache Vortheile
verſpricht.

Es wird zwar auch dieſes Unternehmen bei manchem ängſtlichen
Gemüthe Kopfſchütteln erregen und in der That wäre es das erſte
und einzige in dieſer von Meinungen zerriſſenen Welt, welches ohne
alle Anfechtungen bleiben ſollte; allein bedenkt man daß ein ſolches
Werk gerade in jetziger Zeit ins Leben 37 rufen, an ſich einen ſtarken
Muth und volles Vertrauen auf das Gelingen deſſelben bekundet, ſo
erſcheint es um ſo mehr der Unterſtützung würdig, da es auch hier ganz

beſonders empfohlen wird. ßDie Wohlthaten, welche dergleichen Geſchäftszweige dem geſamm
ten Gewerbsſtande bringen, hat die Erfahrung gelehrt; man enthält
ſich daher aller Anpreiſungen und läßt den Erfolg allein ſprechen.

Ueberzeugt iſt Einſender, daß dieſes Unternehmen mit ſeinem Se
gen nicht ausbleiben wird; daſſelbe dürfte auch um ſo mehr zur Ehre
der ganzen deutſchen Jnduſtrie gereichen, als es in einer Zeit entſtan
den iſt, wo man die Aengſtlichkeit wegen etwaiger Vermögensverluſte
bis ins Lächerliche ausarten ſieht.

Darum Segen dem jungen und kraftvoll unternommenen Werke.
Möge ſich zur Ehre der deutſchen Nation und zum Nutzen des geſamm
ten Gewerbeſtandes eine recht ſtarke Betheiligung im Erwerbe der

Actien herausſtellen. X.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 15. Juni. Nach Wispeln.)
19
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212/,Weizen 45 51 Gerſte 10Roggen 24 251 Hafer
Nordhauſen, den 12. Juni.

1 18 bis 1 25 Gerſte 22 bis 27a W Hafer 15 eRüböl der Centner 14
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 15. Juni.
Beizen nach Qualität 56--62
Roggen loco und ſchwimmend 25 27

yr. Juni Juli 25 Br. 25 bz.
Juli Auguſt 26 bz., Br. u. G.
Auguſt Sept. 26/, à 268 bz.

Sept. /Octbr. 27 27 à 28 bz. 28 Sr.
Gerſte, große, loco 2123

kleine 18-20
Hafer loce nach Qualität 15--17

pr. Juni/ Juli 4pfd. 15 Br.
Erbſen Kochwaare 27——-28

Futterwaare 25-26
Rüböl loco

o ppr. Juni
o Jununi/ Juli

r e 121 Br. I 12 G.
Sept Oct.

Octbr./ Nov.
Nov. Oecbr.

keinöl loco 10 Br.
Kieferung 95/, à Br.

Mohnöl 17 Br.
Hanföl 13 à 12
Palmöl 13 à 1532
Sudſee-Thran 11 r.

pr. Aug. Sept. 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 162 bz. u. G.

pr. Juni Jult 16 Br. 16 G.
Juli Auguſt 16 à 16 bz. u. G.

Auguſt Sept. 17 Br. 16*/, bz.
Sept. Octbr. 17 Br. 16/, bz. u. G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juni.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Salbke a. Dardesheim,
Altgatersleben. Hr. Buchhdlr. Golwitz a. Seehauſen.

Engliſcher Hof Hr. Partik. Smith a. Dresden.
a. Breslau. Hr. Oekon. Petzold a. Schaafſtedt.

Start Hamburg Hr. Poſtſekr. Ritter a. Burg.
Hornung a. Frankenhauſen, Leiſtmann a. Tangermünde.
Scholz a. Greifswald.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Cohn a. Hornburg.
a. Hamburg. Hr. Bierbrauer Rosling u. Hr. Partik. Schmidt a.
Dresden.

Zur Eiſenbahn Hr. Stud. Möller a. Erfurt.
Thieme a. Lübeck, Fuchs a. Coblenz.
a. Suhl, Schimpf a. Crimmitſchau. Frau Dr. Walſeck a. Coblenz.

Froſe a.

Hr. Cand.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 15. Jnni.

3f. Brief. Seld. f. Brief. Seld.Pr. Freiw. Anl. 1017/, 1018/, Pomm. Pfnudbr. 33 93
St. Schuldſch. 32/,. K. u. Nm. do. 8 927
z r 101 non do.ur u. Neum. 8 o. Lit. B. ga-h e hn e h ewſtpr. Pfandbr. 31 84 PFriedriched'or 137 131Großh. v do. 4 Koy 96*/, And. Goldm. à

do. 80 5 12Dſtpr. Pfandbr. DDVDisconto e

Hr. Kaufm. Ebert

Hr. Rent. Wichera
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Fraäulein Auguſte Schmidt
in Berlin. 2) An Hrn. Feldwebel Platz
in Schkeuditz. 3) An Hrn. Chriſtian
Eiſenſchmidt in Schiepzig. 4) An
Hrn. Joſeph Reiter Promenade hier.
5) An verwittwete Jungmann in Ber-
lin. 6) An Friederike Hoffmann
in Bernburg. 7) An Hrn. Uhrenhand-
ler Böker in Naumburg. 8) An
Hrn. S. C. Schön in Berlin. 9) An
Hrn. Dr. med. Piek in Berlin. 10)
An Hrn. Oberamtmann Funke in He-
deborn. 11) An Hrn. Stud. Becker
in Heidelberg. 12) An Hrn. Opern-
ſänger Tommaszek in Berlin. 13) An
Hrn. Bierbrauer Greinert in Schier-
ſtädt. 14) An Hrn. Conducteur Böh-
me in Cöthen. 15) An Hrn. Feldmeſ-
ſer Böhme in Cöthen. 16) An Hru.
Theodor Falkenthal in Dresden.
17) An Hrn. Maſchinenbauer Moöller
in Neu-Schoönfeld. 18) An Hrn. Flei-
ſchergeſellen Keßler in Alton a. 19) An
Wittwe Menert in Merſeburg. 20) An
Hrn. Carl Boch in Annaberg. 21) An
Hrn. Kaufmann Selwig in Braun-
ſchweig. 22) An Hrn. Meißner in
Leipzig. 23) An Hrn. M. Saber in
Leipzig. 24) An Hrn. Franz Röh-
rich in Eilenburg. 25) An Hrn. Sei-
lermeiſter Schönbrodt in Lattorf in
Baiern. 26) An Hrn. Setzer Zerff in
Cöln. 27) An Hrn. Seifenſieder Klau-
nek in Berlin. 28) An Hrn. A. Deich-
mann in St. Ulrich. 29) An Hrn.
Stud. Roggenbrod in Goſek. 30) An
Hrn. Dr. Sturdewand in Helfta.
31) An Auguſte Richter in Mans-
feld. 32) An Frau Nolpe in Alsle-
ben. 33) An J. G. in Dresden poste
restante. 34) An Hrn. Gaſtwirth Kum-
mel in Gleſien. 35) An Hrn. Gaſt-
wirth Kümmel in Gleſien. 36) An
Frau von Rauchhaupt in Heteborn.

Halle, den 15. Juni 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Zur Nachricht fur die Geſchaftsfreunde

der hieſigen Anſtalt wird hiermit ergebenſt
angezeigt, daß die hieſige Verwaltung durch
eine Ermaäßigung des Umfanges mehrerer
Fabrik-Branchen in dieſem Jahre im Stan-
de geweſen, zu der Anfertigung von Fuß-
decken eine größere Anzahl von Corrigen-
den anzuſtellen und wieder ein wohl aſſor
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tirtes Lager von Fußteppichen, Woll-,
Korn Stroh Kartoffel und anderen
diverſen Sacken nach den bekannten Di-
menſionen zu erlangen.

Jndem die hierauf Reflektirenden auf
dieſem Wege hiervon in Kenntniß geſetzt
werden, iſt noch gleichzeitig die Anzeige zu
verknüpfen, daß:

1) direct von der Anſtalt an Fußteppi-
chen nicht unter 1 Stück zu 30 Ber
liner Ellen und an Saäcken nicht unter
1 Dutzend bezogen werden können wo
gegen

2) dem Kaufmann Herrn Heinemann
zu Gr. Salze der Detail-Deckenver
kauf fur den hieſigen Ort und Umge-
gend und

3) dem Kaufmann Herrn Hirſch zu
Schönebeck der Detail- Verkauf an
leinenen Saäcken übertragen iſt.

Diejenigen auswärtigen reſp. Kaufleute,
welche beabſichtigen ſollten, von den be-
liebten Salzer Fußdecken gegen Proviſion
ein Commiſſions-Lager zu übernehmen und
im Stande ſind, beziehungsweiſe dieſes
Geſchaftes Sicherheit zu leiſten mogen ſich
entweder mit portofreien Briefen oder per-
ſönlich hier am Orte an die dieſſeitige An-
ſtalts- Verwaltung verwenden und ſich von
den Bedingungen näher informiren.

Burg Schadeleben in Gr. Salze,
den 25. Mai 1849.

Die Direction der Zwangs--Arbeits-Anſtalt.
Lorentzi.

Brauerei Verpachtung.
Da mit dem 1. November d. J. die

hieſige Brauerei pachtlos wird, ſo ſoll
dieſelbe auf anderweitige ſechs Jahre ver-
pachtet werden und ſteht dazu

Montag den 23. Juli er.
Vormittags 9 Uhr

Termin im hieſigen Rathskeller an.
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken

dazu eingeladen, daß die Bedingungen an
hieſiger Magiſtrats-Expeditionsſtelle einzu
ſehen ſind.

Heldrungen, d. 14. Juni 1849.
Der Bürgermeiſter

F. Martins.
Geſuch.

Ein gebildeter Oekonom, nahe den drei-
ßiger Jahren, der ſeit längerer Zeit eine
größere Wirthſchaft zur Zufriedenheit ſei-
ner Prinzipalitaät ſelbſtſtaändig führt ſucht
circa zu Michaelis d. J. eine Stelle als
Jnſpektor oder Adminiſtrator. Auf hohen
Gehalt wird weniger geſehen als auf ho-
nette Behandlung. Caution kann auf
Verlangen gemacht werden. Hierauf re-
flektirende Herren wollen die Güte haben,
ihre Offerten unter der Adreſſe G. M.
Halle poste restante gütigſt einzuſenden.

Holz Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von:

I. circa 31 kiefernen Stockklaftern
im Unterforſte Sandersdorf ſteht Ter
min an auf

Donnerstag den 21. Juni e.
Vormittags 10 Uhr am Häus-
chen im Stackendorfer Buſche,

II. circa 53 kiefernen Stockklaftern
im Unterforſte Muhlbeck auf

Freitag den 22. Juni e. Vor-
mittags 10 Uhr auf dem dies-
jährigen Holzſchlage an der
Schilflache im Luittgenblatte,

zu welchen beiden Terminen Kaufliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden daß
die zum Verkaufe kommenden Holzer auf
Erfordern von den Koönigl. Forſtern Nehr-
korn zu Ramſin und Joſioneck zu
Luittgenblatt in den 3 letzten Tagen
vor der Auction vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 14. Juni 1849.
Königl. Oberförſterei.

Die auf der Moſigkauer Haide in
den ſogenannten dicken Fichten noch vor
räthigen Brennhölzer und zwar:
a) im Reviere des Foörſters Wandel
609 Klafter kiefern Stammholz à

Klafter 1 16
108 Klafter kiefern Scheitholz à Klaf-

ter 4
107 Klafter kiefern Knuppelholz à Klaf-

ter 3
b) im Reviere des Foörſters Herrmann

285 Klafter kiefern Stammholz à Klaf
ter 1 F 16

189 Kiaßer kiefern Knuppelholz à Klaf-
ter

ſind den betreffenden Forſtbeamten zum
freien Verkauf nach der Taxe uüberwieſen
werden. Die Kaufer wollen ſich daher
mit ihren Beſtellungen direkt an die be
treffenden Forſtbeamten wenden und ſo
ſchleunig als möglich die Abfuhre der Hol
zer bewirken.

Deſſau, den 10. Juni 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung.
Abtheilung fur und Forſten.

lötz.
e e

Hausverkauf. Jn einer Kreis
ſtadt von circa 6000 Einwohnern iſt ein
Haus, worin ſeit 30 Jahren ein flottes
Material-Geſchaft betrieben wird, zu ver
kaufen. Näheres auf Anfrage poste re
stante Sangerhausen franco unter der
Chiffre L. M. No. 12.

Esparſetteheu- und Kopfklee-
Verkauf.

Circa 18 Morgen Esparſetteheu und
24 Morgen Kopftklee ſind zu verkaufen in
Drobitz am hohen Petersberge.



Wir erinnern daran, daß die alten Cöthenſchen Kaſſen
Billets (2 und 10 Scheine auf grünem Papier, und 5
Scheine vom 1. Januar 1829 und J. Mai 1848 auf weißem Pa-
pier) nur noch bis I. Juli e. Gültigkeit haben.
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A. W. Barnitſon C Sohn.Halle, d. 16. Juni 184A9.
Holz Verkauf.

Freitag den 22. Juni 1849
ſollen folgende aufgearbeitete Holzſortimente
öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen h werden, und zwar:

I. Jm aßlauer Unterforſt
Vormittags s Uhr,

an der Schöchelbrucke, hinter der
Horburger Mühle,

18 Eichen- Nutzſtucke, à 9 15“ lang und
6 18“ ſtark,

16 Klaftern dergl. Brennholz,
5 Schock dergl. Abraum.

Ferner ſollen
10 Buchen Rüſtern- und PappelnNutz

ſtuücke, welche bereits verkauft waren,
aber nicht abgelöſt worden ſind, noch-
mals verlicitirt werden.

II. Jm Schkeuditzer Unterforſt
Vormittags 11 Uhr,

auf dem diesjährigen Schlage im
verſchloſſenen Holze,

50 Eichen- Nutzſtucke, 6 18“ lang und
5 14“ ſtark, worunter 9 Kahn-
knien befindlich,

10 Klaftern dergl. Brennholz,
4 Schock dergl. Abraum.

Ferner an bereits verkauften aber noch
nicht abgelöſten Hoölzern:

20 Rüuüſtern-, Aspen- und Ellern-Nutz-
ſtücke,

5 Klaftern dergl. Brennholz,
7 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hoölzer werden Kaufliebha-
bern auf Verlangen vorher angewieſen,
ad J. durch Herrn Foörſter Hanſchel in
Maßlau und Huülfſsaufſeher Niemann
in Horburg; ad II. durch den Herrn
Förſter Köring in Schkeuditz.

Schkeuditz, den 14. Juni 1849.
Der Oberforſter

Mechow.

Obſtverpachtung. Die diesjährige
Nutzung der Obſtanpflanzungen des Rit-
terguts Goſeck ſoll Dienstag den Z.
Juli c. Vorm. 10 Uhr in dem Ge-
ſchaftslokale des Unterzeichneten meiſtbie-
tend verpachtet werden. Die Halfte des
Pachtgeldes muß ſofort nach ertheiltem Zu
ſchlage angezahlt werden. Die übrigen
Bedingungen werden im Termine eroffnet
werden.

Goſeck, den 10. Juni 1849.
Der herrſchaftl. Rendant Jacobi.

Verpachtung. Die diesjahrige, aus
Aepfeln, Birnen und Pflaumen beſtehende
Obſtnutzung des Ritterguts Tümpling
mit Stoööben ſoll

Montag den 2. Juli
Vormittags 11 Uhr

im Wirthshauſe zu Tümpling zur Ver-
ſteigerung kommen. Die Auswahl unter
den Licitanten wird vorbehalten.

Geübte Cigarrenmacher
finden dauernde Arbeit nach außerhalb.
Das Nähere bei

C. G. Fritſch Comp.,
Paradeplatz.

Heute, Sonntag,
erſtes Garten- Concert

im Thüringer Bahnhof
vom Muſikchor des Konigl. 19. Füſilier-

Bataillons. Anfang 41 Uhr.

Ein ſehr frequentes Backhaus in einer
Provinzialſtadt in der Nahe von Halle iſt
veränderungshalber zu verkaufen. Das
Nähere iſt zu erfahren bei dem Schmiede-
meiſter Engel, Steinweg Nr. 1675.

Friſcher Kalk den 20. Juni in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Friſcher Kalk
Freitag den 22. d. M. in der Ziegelei bei
Friedeburg.

Funk's Garten.
Montag den 18. d. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches den 1., 2., 3. und 8. Juli d. J.
ſtattfinden wird, ladet auswärtige Freunde
dazu ergebenſt ein

die Schützen- Geſellſchaft
zu Gerbſtadt.

S e r2 Sonntag den 17. Juni W
S von 3 Uhr abS Concert 7
8 im Bad Lauchſtädt. 53
2 C. Pertzſch. S

Dienstag den 19. Juni

Mannſchießen in Lauchſtädt.
Unſer diesjaähriges Mannſchießen findet

den 22., 23. und 24. Juni d. J. ſtatt.
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet

Freunde und Schießliebhaber hiermit erge-
benſt ein

der Vorſtand
des Bürger Jaäger-Vereins.

Lauchſtädt, im Juni.

Für einen Commis, der im Material
geſchäft gewandter Detailliſt, in Comtoir-
Arbeiten bewandert und gut empfohlen iſt,
wird bei mir eine Stelle vacant, und bitte
ich vorkommenden Falls um baldige
Meldung.

Halle, den 15. Juni 1849.
Carl Brodkorb.

Formulare zu Anklagen und Reperto-
rien für die Herren

Polizei-Anwäclte
verkauft billig die Steindruckerei von A.
Rietz in Naumburg.

Feldſchlößchen.
Heute, Sonntag, Geſellſchaftstag und

Tanz, wozu freundlichſt einladet
G. Weiſe.

Todes- Anzeige.
Heute fruh 8 Uhr endete nach achtwoö

chentlichem Krankenlager unſer vielgelieb-
ter Gatte, Vater und Schwiegervater, der
Rittergutsbeſitzer Chriſtoph Teutſche-
bein in einem Alter von 73 Jahren und
3 Monaten ſeine irdiſche Laufbahn.

Tiefgebeugt widmen dieſe Anzeige allen
Verwandten und Bekannten, um ſtille
Theilnahme bittend,

die Hinterbliebenen.
Kööckern, den 15. Juni 1849.
e eteeeetecttteteeeeeeeeeeeeeeeeere o

Todes- Anzeige.
Am 8. d. M. endete mein theurer heiß-

geliebter Mann nach ſechsſtuündigem Kam-
pfe ſeine irdiſche Laufbahn nach erſt kürz-
lich zurückgelegtem 46. Lebensjahre.

Jammernd ſtehe ich mit 4 unerzogenen
Kindern an ſeinem Grabe. Nur der Ge-
danke an ein dereinſtiges Wiederſehen ver
mag meinen tiefen, tiefen Schmerz zu mil-
dern.

Dies zur ſchuldigen Nachricht allen Ver
wandten und Bekannten.

Rumpin, den 15. Juni 1849.
Erneſtine Kühne, geb. Reinecker.

Anna, Thekla, Woldemar, Marie,Friſcher Kalt
ibe J. F. Stegmann.

Gebauerſche Buchdruckerei.

als Kinder.
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Beilage zu Nr. 138 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 17. Juni 1I8A9.

Dentſchland. Wien, d. 12. Juni. Geſtern ließ man die beiden Groß
Berlin. Aus Kaiſerslautern den 14. Juni Abends geht fürſten Conſtantin und Michael von Rußland in Schonbrunn

uns auf außerordentlichem Wege nachſtehende wichtige Nachricht
zu: Die Diviſion Webern hat geſtern am 13. Juni nach einem
unbedeutenden Gefecht bei Homburg in der dortigen Gegend
Quartier und heute zwiſchen Landſtuhl und Kaiſerslautern
Kantonnirungen bezogen. Die Diviſion Nieſewand iſt, ohne
Widerſtand zu finden, bis Kaiſerslautern, wohin heute das
Hauptquartier verlegt iſt, vorgedrungen und hält die Stadt
und Umgegend beſetzt. Das Landvolk begrußt die Truppen
überall als Befreier; in den Städten, namentlich in Kaiſers-
lautern, begegnet man viel unwilligen und verdachtigen Geſich-
tern. Die proviſoriſche Regierung iſt verſchwunden. (D. R.)

Berlin, d. 15. Juni. Aus der bairiſchen Pfalz geht
uns noch folgende Mittheilung zu: Unſere Truppen ſind in die
Pfalz eingeruckt. Anfänglich ſtieß man auf keinen Widerſtand,
bis die Ate Kolonne bei Kirchheim-Boland auf eine Truppen
Abtheilung der Pfalzer traf. Die Fuſiliere des 24ſten Regi-
ments wollten ſich den erſten Angriff nicht nehmen laſſen und
erhielten die Erlaubniß ihn zu eröffnen. Nach kurzem Gefecht
waren die Aufſtandiſchen geſchlagen und in der Flucht. Die
Füſiliere zählen 4 leicht Verwundete; von den Aufſtändiſchen
ſind 40 geblieben. Gefangene ſind nur wenige gemacht. (D. R.)

Frankfurt a. M., d. 14. Juni. In Bezug auf das
Attentat gegen den Prinzen von Preußen erfahren wir folgen
des Nahere: Die Kugel hat nicht den Poſtillon, der den Wa-
gen des Prinzen gefahren, ſondern den Poſtillon des zweiten
Wagens, in welchem der Hauptmann v. Boyen ſich befand,
im Schenkel verwundet. Der Schuß iſt nicht aus einem Hauſe,
ſondern aus einem Kornfelde in der Gegend von Jngelheim ge
fallen, von wo der Hauptmann v. Boyen das Aufblitzen des
Pulvers deutlich wahrgenommen hat. Der Prinz hat den Vor

Der wahrſchein Abſicht des Feindes zu erkennen, durch eine Umgehung unſeres
Er iſt gefangen nach

fall erſt auf der nächſten Station erfahren.
liche Verbrecher heißt Adam Scheider.
Mainz eingebracht.

Briefe aus Karlsruhe vom 11. Jun. verſichern, be-

ankommen; die Nachricht hat ſich nicht beſtätigt.
Dem Wanderer“ zufolge ſteht die Anweſenheit des Prin

zen Luitpold von Baiern am hieſigen Hofe in Beziehung zu
den Angelegenheiten der deutſchen Reichsverfaſſung.

Der Wanderer“ ſagt „Neuere Nachrichten von der un
gariſch- polniſchen Grenze ſcheinen zu beſtätigen, daß alle Nach
richten von der Zerſtoürung von Eperies und Kaſchau durch die
Ruſſen erfunden waren. Erſt zu Anfang dieſes Monats kon
zentrirte ſich die in jener Gegend zuſammengezogene Streitmacht
der Ruſſen, wie es heißt, 60 80,000 Mann ſtark, bei Dukla,
Zymgrad, Kenty und Grab. Denſelben Nachrichten zufolge
ſtehen die Ungarn unter Dembinski bei Bartfeld.“

Wien, d. 13. Juni. Der Feldzeugmeiſter und Ban Ba-
ron Jelachich hat, ſeinem Berichte aus Kovil vom 8. d. M.
zufolge, ſeine Operationen durch einen unverkennbar folgenrei-
chen Sieg über das nachſt den Roömerſchanzen geſtandene
magyariſche Korps eröffnet. Vor Tagesanbruch des 5. war der
Feldzeugmeiſter mit 4 Jnfanterie- und 2 Kavallerie-Brigaden
ans dem Lager bei Tittel in einem Marſche bis an die Roömer-
ſchanzen vorgeruckt. Der linke Flügel ſeiner dortigen Stellung
war an Nacs und die Donau geſtützt, der rechte Flugel durch
den Raczer Wald etwas gedeckt; 2 Brigaden beſetzten die Dor-
fer Georgievo und Joſephsdorf, wodurch die in der Front ſehr
haltbare Stellung, deren Centrum groößtentheils von Kavallerie
mit dem Mehrtheil des Geſchützes gebildet war, an Stärke ge-
wann. Am 7. um 4 Uhr fruh rückte der Feind mit 6 Ba-
taillons, 5 Eskadrons, 3 Batterien zum Angriffe vor. Seine
ſämmtliche Artillerie vereinigte ihr Feuer gegen die Mitte unſe-
rer Stellung, jedoch wegen der höchſt zweckmäßigen Aufſtellung
unſerer Schlachtlinie ohne Wirkung. Bald war die eigentliche

rechten Flugels die Entſcheivung des Kampfes zu erzielen. F.
M. L. Ottinger traf ſogleich mit der ihm eigenen viel bewaähr-
ten Umſicht die geeignetſten Gegendispoſitionen; er hielt das

reits ſeien einige Mitglieder des ſtuttgarter Rumpfparlaments feindliche Vordringen an der Waldſpitze mit kleinen Abtheilun-

ſiedelung nach Baden Baden anzubahnen.
viſoriſche Regierung habe 25,000 Fl. zu ihrer Verfügung ge-

ſtellt (A. Z.)Die Zeitungen haben bereits von dem Verſchwinden des
Exkriegsminiſters Eichfeld, zuletzt Commandeurs des Leib-
infanterieregiments geſprochen. Derſelbe hat am 10. Jun.

in Karlsruhe angekommen, um deſſen beabſichtigte Ueber gen auf und leitete nachdrückliche Kavallerie- Angriffe in beiden
Die pro- Flanken der feindlichen Angriffs- Kolonnen ein. Das Feuer un-

ſerer Artillerie richtete indeſſen große Verheerungen in den feind-
lichen Maſſen an, bis nach bemerkbarer Auflockerung derſelben
der günſtige Moment für den entſcheidenden Choc eintrat. Drei
Eskadrons Wallmoden Küraſſiere, eine Eskadron Kaiſer Dra-
goner und ein Flugel Sachſen Küraſſiere hieben nun zu glei-

Lauterburg paſſirt, mit ſorgfältiger Vermeidung aller Beruh- cher Zeit auf drei verſchiedenen Punkten in die feindliche Jn-
rung mit den dortigen Fluchtlingen, und in ſolcher Eile, daß
er wegen Erlangung eines Paſſes den lauterburger Comman nen Trupypen in wilder

Er reiſte alsbald
wieder ab in Begleitung ſeines Schwagers, des Lieutenants
danten aus der Prodceſſion rufen ließ.

Freyberg, angeblich nach Straßburg wegen Munition.
Altona, d. 13. Juni. Die mit dem Abendzuge erwar-

teten näheren Details uüber die angebliche Befreiung der von
den Danen gefangen genommenen 70 Mann heſſiſcher Huſaren
und über die gleichzeitige Gefangennehmung von über hundert
daäniſchen Dragonern, wovon die Nachricht heute Morgen mit
dem Rendsburger Bahnzuge hier eintrafen, wußten von der
Affaire nichts, dagegen wird uns von Rendsburg her dieſe
Thatſache beſtätigt. Dem Anſcheine nach hat man jetzt, wie
auch aus Berlin berichtet wird, Abſichten, den Krieg mit Dä-
nemark energiſcher zu führen, da noch fortwährend preußiſche

220 meiſt ſchwer Verwundete fielen in unſere H

fanterie ein und durchbrachen deren Mitte, ſo daß die geworfe-
Haſt den Römerſchanzen zueilten. Ein

Bataillon Turzky und das 8. Honved-Bataillon wurden faſt
ganz zuſammen gehauen bei 500 Leichen deckten das Feld,

ande. Bei der
durch die früheren Grauelſcenen hervorgebrachten Erbitterung
der Mannſchaft wurden wenig Gefangene gemacht, mehrere
leicht Verwundete retteten ſich auf den ihnen von Neuſatz ent
gegen geſandten Wagen. Ein großer Theil der ſich zurückzie-
henden Truppen wurde durch die raſche Vorrückung von dem
Rückzugswege nach Neuſatz abgeſchnitten und in die Jareker
Sümpfe verſprengt. Der Verluſt des Feindes in Folge dieſes
Sieges kann auf 1800 Mann angenommen werden. Der mei-
ſterhaften Verwendung der Kavallerie von Seite des F. M. L.
Ottinger iſt es hauptſächlich zu verdanken, daß der herrliche Er-

Artillerie hier eintrifft und nach dem Norden befördert wird. folg mit dem geringen Verluſte von 2 Todten und 10 12
Vom Süden her ſind heute gegen Abend heſſiſche Reſervetrup-
pen angelangt.

Verwundeten erreicht wurde. Bei der durch dieſen Schlag ver
urſachtew Beſtürzung des Feindes hielt es der Feldzeugmeiſter



10

für angemeſſen, in der folgenden Nacht ein Streif Kommando 7. Juni. Noch immer vertheidigten ſich die Römer vortheilhaf
gegen Petrovacz zu um in dieſem Orte, in welchem ter, als die Franzoſen angriffen. Am 5. Juni nahmen letztere
die geraubten Vorrathe der umliegenden ſerbiſchen Ortſchaften die Villa Corſini mit Sturm, und beſchoſſen das Thor von
aufgehäuft ſein ſollen, eine Requiſition vorzunehmen. Die S. Pancrazio. Auch gelang es ihnen, einige Kugeln in die
Brigaden des rechten Flügels gedachte er nach Jarek, Temerin Stadt ſelbſt zu werfen. Auch von Brandraketen wird es er
und Gospodincze vorzunehmen. Auch das CernirungsKorpszahlt. Als man beim Thore S. Pancrazio Breſche geſchoſſen,
von Peterwardein hat in der Nacht vor dem 4. neuerdings ei- erfolgte ein dreimaliges Stürmen. Drei Mal nahmen die Fran-
nen mit anſehnlicher Truppenzahl unternommenen Ausfall der zoſen das Thor, und drei Mal warfen die Jtaliener ſie wieder
Beſatzung zurückgewieſen. Es war den 8 Bataillons der hinaus. Man kämpfte zuletzt mit dem Flintenkolben und blan
Beſatzung unter dem Schutze der Finſterniß gelungen, in zwei ken Sabel. Genueſer Blätter wollen wiſſen, die Franzoſen
tief eingeſchnittenen Thalern ſich den mit 2 Bataillons beſetzten hätten die Villa Corſini wieder geräumt, es herrſche große Ent-
Verſchanzungen auf den Kuppen des Karagacs und Veziracz muthigung unter den Truppen, Oudinot ziehe ſich auf Palo
zu nähern. Nach dem ruühmlichſten Widerſtande des 4. Gra zurück und hätte einen ſechstägigen Waffenſtillſtand angeboten.
discaner Bataillons, welches an Todten und Verwundeten Jn Civitavecchia waren am 7. Juni Zwoölf- und 24-Pfunder
5 Offiziere und 126 Mann verlor fielen beide Schanzen und das 32. Regiment angekommen und ſogleich nach dem fran
in den Beſitz des auf dieſem Punkte an Zahl uüberlegenen zoöſiſchen Lager aufgebrochen.
Feindes doch nur auf kurze Zeit, denn ſchon war die
Infanterie Reſerve des Generals Raſtik angerückt. Die Rußland und Polen.
9. Liccaner Compagnie erſturmte mit glänzender Bravour die Konſtantinopel d. 24. Mai. Das unweit des ſchwar
Redoute des Veziracz wieder und warf den in der Flanke vor en Meeres gelegene ſtarke und äußerſte wichtige ortdringenden Feind mit dem Bajonnet zuruck; Major Reznicek So n We Kriery r v
umging mit ſeinem Szluiner Bataillon den Karagacs und nö enOepot dient, iſt Ende April von 12,000 Eircaſſiern unter
thigte den Feind, auch hier die errungenen Vortheile aufzu Jbrahim Rarabatin angegriffen und erſtürmt worden. 3600
geben. Nach den Ausſagen der Gefangenen ſoll der Feind in Ruſſen ſollen dabei theils niedergemacht, theils gefangen worden
dieſem Gefechte bei 60 Todte, 400 bis 450 Verwundete gehabt ſein. Die Circaſſier eroberten 160 Kanonen und eine Menge
haben unſer Verluſt war an Todten 4 Officiere, 81 Mann, andern Kriegsbedarf. Der ruſſiſche General Neſtoroff, der
an Verwundeten 3 Officiere, 168 vom Feldwebel abwarts. bereits zweimal von Tiflis nach Beſſarabien aufgebrochen war,

Jtalien. um von da nach der Moldau zu gehen, um die nach der Bu-
Briefe und Berichte in italieniſchen Journalen gehen von kowina beſtimmten ruſſiſchen Truppen zu erſetzen, iſt beidemal

Rom bis zum 6. Juni Morgens, von Civitavecchia bis zum genöthigt geweſen, in das Lager von Tiflis zuruückzukehren.
rrrrrrrrrrrru—e—n

Bekanntmachungen. der Verkauf der Kirſchen in hieſiger Stadt Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

v er v b überhaupt verboten ſei. Dies beruht je ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
Die zum Mittwoch d. 20. d. M. ei doch lediglich auf einem Mißverſtaändniß, udem Wirklichen Geh. Regierungs Rath indem nur der Verkauf unreifer Kir e z

Herm von Holleunſfer al hier anbe ſhen e verboten i reifes O ſt Fumilien- Nachrichten.
nene

r
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raumte Auction iſt hiermit aufgehoben niemals verboten und kann fortwährend, Todes- Anzeige.
und ſoll Dienstag d. 26. d. M. hhne Hinderniſſe zu finden, verkauft wer Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft
Nachmitt. 2 r n werden. den, wovon ich die betreffenden Plantagen zu einem beſſern Leben meine Schweſter,

und Gartenbeſitzer benachrichtige. Albertine Fritſch, was iAuct. Commiſſ. u gerichtl. Taxator. Halle, Juni 1849 menden Sike nnd Vehw enden en

Verkauf von Schaafvieh. Fehling, mit bekannt mache.Wirthſchaftsveränderungshalber ſollen MarktgefallePaächter. Halle, den 16. Juni 1849.
150 Stück Jahrlinge und Erſtlinge, größ Ein neuer Chalouſtiewagen, Der Rechts Anwalt
tentheils Schibben modern und leicht, in 4 Stahl Fritſch.am Mittwoch den 20. b. Nachmittags Eedern hängend, auch ganz mit Roß TodesAnzeige.

2 Uhr haaren und elaſtiſchen Feder ge- Geſtern, den 14. Juni, Nachmittags
gegen baare Zahlung hierſelbſt dem Meiſt- polſtert, ſo wie einige einſpännige ganz gegen 5 Uhr ſtarb unſre gelie geliebte Tochterbietenden verkauft werden. leichte offene Wagen ſtehen billig zu und Schweſter Klementine, nachdem
ne a e De d e verkaufen bei Fr. Lange. Fe n Cholera faſt ganz geneſen, am
ner-Maſt und Anfangs April geſchoren Beſtes Fliegenwaſſer ervenſieber.am nete de 2i e en von F. A. Babbi in Großenhayn er- z beſonderer Meldung theilnehmen-

2 Uhr hielt friſche Zuſendung den erwandten und Freunden dieſe Nach-
gegen baare Zahlung verlicitirt. Carl Haring. richt der Bitte um ſtilles Beileid.

Rittergut Bündorf bei Merſeburg, Papierhandlung, Neunhauſer 200.. Hal r wun
c 2den 12 Juni 18 B. e e Luiſe verw. Paſtor Pröller, geb.

G Ein ganz zahmer Rehbock (Gabel- Deckert,
Neue Madjes-Heringe, Sbock) ſteht zum Verkauf auf dem Kö Bernh.ard Proööller,

ſehr fett, empfing in friſcher Gnigl. Forſt Gehöft zu Groß-Oſt er Pauline Lötze geb. Pröller,

Sendung FEhauſen. S Alwin Proöller,Heringshandlung Boltze. G e e Ferdinand Lötze.
Gebauerſche Buchdruckerei
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